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Im Zuge der „reflexiven Modernisierung“ (Beck / Giddens / Lash, 1996) sind die Basisinstitutionen der 
modernen Gesellschaft im Arbeits- und Privatleben einem beschleunigten gesellschaftlichen Wandel 
unterworfen. Um angesichts dieses Veränderungsdrucks sich stets neu orientieren zu können, wird 
die Selbstbeobachtung der Organisationen sowie die Selbstreflexivität der Einzelnen immer wichtiger. 
Bei der Verarbeitung der damit verbunden Strukturveränderungen spielen Expertensysteme und die 
Expansion moderne Beratungsdiskurse eine immer wichtigere Rolle. Der gesellschaftliche Wandel 
fordert daher immer mehr die Fähigkeit zur Reflexivität als personaler Kompetenz. Dem korrespon-
diert eine Zunahme und Professionalisierung reflexiver Beratungsangebote (Seel im Ersch.). Mit den 
Beratungsformaten Coaching, Supervision, Organisationsentwicklung, Mediation. u.a.m. ist ein Bera-
tungsspektrum entstanden, das explizit die psychosoziale Ebene interaktiver Kommunikation und das 
„Selbst“ des Einzelnen im arbeitsweltlichen Kontext adressiert. Das Ziel dieser Beratungsformen  ist 
die Anleitung und Unterstützung zur Selbstorganisation eines sozialen Akteurs. Der Vortrag will zei-
gen, dass sich die verschiedenen Beratungsformate in ein professionelles Feld der reflexiven Bera-
tung eintragen lassen, in dem sie jeweils unterschiedliche und vielfach konkurrierende Positionen 
einnehmen (Fietze 2013). In diesem professionellen Feld der reflexiven Beratung soll die Position von 
Coaching beleuchtet und zu den benachbarten Beratungsformaten ins Verhältnis gesetzt werden, um 
die Spezifik von Coaching in Abgrenzung zu seinen Nachbarformaten zu diskutieren. Die Ausbreitung 
von Beratung ist nicht nur als Folge reflexiver Modernisierung zu betrachten, sondern umgekehrt auch 
als „sozialer Motor moderner Gesellschaften“ (Fitsch 2008: 165; Crozier/Friedberg 1979), sowohl auf 
individueller wie auf organisationaler Ebene gelten. Beratungsprozesse steigern die individuelle Flexi-
bilität wie die Reagibilität gesellschaftlicher Systeme. Abschließend soll deshalb gefragt werden, 
inwiefern auch Coaching nicht nur eine Antwort auf die gestiegenen Anforderungen an Reflexivität 
darstellt, sondern selbst zu einer Steigerung von Reflexivität in sozialen Prozessen beiträgt.  
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